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Anno 1786. Montags den 27. Februar. No. 25. 

kondon den I . Febr. 
Aus der Iamaka-Zeltung erhellet, daß die 

Spanier alles anwenden/die Indianer auf 
ihre Seite zu bringen, und sie gegen die Ame-
ricaner aufjuhchm. Sie haben sie mit Eng¬ 
lischen Waaren und Gütern versorgt, und hal¬ 
ten ihre Versprechungen, welche sie denChi-
ckesaws, Creets, Chotaws und Cherokesen 
gegeben haben; Völker, deren Stärke fie ent¬ 
weder zu schätzbaren Freunden oder furchtbar 
ren Feinden macht. Ein altes Oberhaupt 
der Creeks, dessen ganze Jugend in Feindselig¬ 
keiten gegen die Spanier verflossen war, hielt 
gleichwohl in einer öffentlichen Versamm¬ 
lung, wo über, den Anttag des Spanischen 
Gouverneurs berathschlagt wurde, eine kurze 
scharfsinnige Rede, worin er ihnen zeigte, daß 
«s lhr I n t reffe erfordere, es mehr milden 
Spanlern als Amerlcanern zu halten, und 
daß v«n den letzlern fürFe und die Spanier 

selbst alles zu befürchten sey. Die Indkmer 
scheinen immer unruhiger gegen die Freyst««^ 
ten zu werden. 
p Von Irr lanb vernimmt man/ baß es d«, 
selbst bey den Berathschlagungen des Parla¬ 
ments sehr ruhig zugeht. A le dem Könige 
zu bewilligenden Subfidien find beschlossen 
worden. Aber diese Ruhe ist nur eine Scheitt¬ 
ruhe, und wird gestört werben, sobald die M t -
nisterlalparthey den Antrag machen wird, 
das Handlungs-Reglemeut, welches voriges 
Jahr verworfen ward, wieder ln Ueberlegung 
zu nehmen. Die Mitglieder von der M in i -
sterialparthey stn» von den Mitgliedern der 
Opposition aufgefordert worden, sich über 
diesen Gegenstand zu erklären. Jene haben 
leine kathegyrische Antwort ertheilen wollen, 
und man sagt, daß, da England mit allen an¬ 
dern Mächten Handlungs-Tractale zu schlieft 
seninPegriffist, esrathsamsep, d«ßIrr!antz 



flchbequeme, sich aufelaen billlgea Fuß mit 
England zu setzen. 

Der hiesige Americanische Gesandte, Herr 
Adams, soll bey unserer Regierung angesucht 
haben, daß den Americanisthen Schiffen, wel¬ 
che das mittelländische Meer befahren, er¬ 
laubtseyn msgê  in den Haft» oon Gibraltar 
unter Englischer Flagge einzulaufen, und da¬ 
selbst Englische Paffe zunehmen, um gegen die 
Algte lschenSeeräuber gesichert zu seyn. Es 
wird gesagt, daß man von unserer Seite der¬ 
gleichen zugestanden, unter der Bedingung, 
daß sie gew sse Abgaben bey dem Einlaufen in 
den Haftn entrichten, und sich noch andern 
Bedingungen unterwerfen. 

E n anders den 7. Febr. 
Am Freytage wurden Befehle nach Ports? 

mouik abgesaadt,daß zwey Fregatten sogleich 
auslaufen, und bis weitereOrdre imMittel-
ländlichen Meere kreußen sollten. 

Aus den letzten Nachrichten-mit der Post 
Von Flandern klart es sich nun auf daß die Be-
sorgniß der hiesigen Handelskammer, und das 
ausgesprengte Gerücht, als wenn alle Engli¬ 
sche Wa<uen in den Kaiserlichen Niederlan¬ 
den verboten wären nur in sowei? Grund ha¬ 
be, daß der Kaiser, vrrmsqe cines Edicts vom 
4ten Januar dieses Jahrs, dm Zoll auf Ei¬ 
sen- und Otahlwaaren und musikalische I n -
^ixumente, die m seine Ländereyen tmportlrt 
werden, <u Z Prozent vermehret habe. Un-
sere Miministerialisien mochten sich diesen 
Umstand gern zu Nutze machen, den erstcn 
iGlaatsminister einer ffalschhnt anzuklagen, 
wenn er den König in der letzten Rede vom 
Throne sagen ließ, daß alle ausländische 
M ä r t e die stärkste Versicherung ihrer freund, 
schaftlichen Gesinnungen gegen dieses Land 
gäbe. 

Von einer Zlotte von 1) Schwedischen 
Kaussartheyfahrern, dle mit Gchiffsmateria-
lien beladen und nach L'Orient bestimmt wa¬ 
ren, kam n nur zwey in diesem Haven an, die 
sbrigen Mgen in dem Sturme unter, welcher 
smch das Ostindische Schlff Halsewel betraf. 
Die Küste von Essex ist mit denTrijmnmn 

dieser unglücklichen Flotte ganz bedeckt ge¬ 
wesen. 

Die Hofzeilung vom Sonnabend besagt, 
daß der König John Sinclair Esq. vonUlb-
ster in der Landschaft Caijhneß, mlt seinen 
rechtmäßigen Kindern und allen Söhnen sei¬ 
ner beyden Töchtern und ihren Abkömmlin¬ 
gen, den Titel eines Barones des Königreichs 
Großbritannien ertheilt habe. 

Am Montage erhuben sich Ihre Majestä¬ 
ten mit den Königlichen Prinzeßinnen zum 
Schauspielhause, um Madame Gibbons zu 
sehen, die nach ihrem Wochenbette das erste? 
mal wieder in eittem Lustspiel auftrat. 

Madame Mara hat sich wiüig finden las¬ 
sen, in den sechs geistlichen Conzerten, welche 
jeden Freytag in der Fastenzeit in dem MuiZk-
zimmer in Tottenham-Straße vor Ihro Ma¬ 
jestäten werden aufgeführt werden, nemlich 
imMeßias, Simson, Gaul, Israel in Egy-
Pten, Iosua und Iephtha, zu jingen. 

Von Chelmsford schreibt man, daß eln ars 
mer Zojährlger Greis, ein Böttcher, zum Be¬ 
sitz von zacna Pfund Sterl. des Jahrs durch 
Erbschaft gekommen ist. Sein Name ward 
in den Zeitungen allgezeigt, und er konnte sein 
Gl schlecht bis auf zcn Jahre zurückführen, 
woraus erhellte, daß er der rechtmäßige Erbe 
war. Er wackre smze Familie glücklich, und 
setzte auf jeden seiner zwey armen Brüder 
lOOOO Pfund. 

Die Ziehung der hiesigen dlßjahrigenLotte¬ 
rie nahm am leyeen Moulage chren Anfang. 
Gulldhall, oder das Rathi aus cho dieZieB 
hung geschiehet, wäre l sld mit samt den 

Denn 
es brach diesen Morgen um drey Uhr an der 
westlichen Seite dsss lben ein Jener aus, das 
aber noch zu rechter ̂ eit gelöscht ward 

Unsere ganze st hkllde Armce bestcht jetzt 
aus zwey Truppen Orenadier-Garden zu 
Pferde; z Regimentern pon der Dragoner 
Ga de; 4 Regimentern Cavallerie; 19 ReB 
gimentern Oragone'n; 84 Bataillons Fuß-
Völker; 4 >atan1o?is Kö iglicher Attl l lkM/ 
und 36 EompagnienInvalidln. 



Ungeachtet der elgentllche Monat dieses 
Jahrs, in welchem der berühmte Gouverneur 
Elliot hier ankommen wird, noch nicht genau 
zu bestimlmn ist; so ist doch sicher, daß der 
König lha aus eine ausgezeichnete Art em¬ 
pfangen wird, und an dem Tage, daerzum 
erstenmal zu S t . James erscheinet, soll eine 
grosse Cour angesagt werden. 

Paris den z. Febr. 
Die junge Gemahlin des Schwedischen 

Ambassadeurs ist mit großer Feyerlichkeit 
Ihren Majestäten und de? König». Familie 
vorgestellt worden. Der König «normte sie 
Nach der Gelpohnhelt, und die Königin sprach 
lange mit ihr. Diese junge Dame, welche 
den ftinsten Verstand hat, war doch in fichtba¬ 
rer Verlegenheit. Des Mittags gab ihr die 
Königin die gewöhnliche Tafel von FoCou-
veres, wobey alle Gesandten gegemvärlig 
waren, und die Honneurs von dem Marquis 
von Talern und der Prinzeßin von Chimay ge¬ 
macht wurden. 

Mannheim den i 2 . Febr. 
Diesen Morgen drohete einem Theile hiesi¬ 

ger Stadt ein großes Unglück« Ein starker 
FeueMrmen weckte uns bald t-ach 4 Uhr, und 
kaum breitete sich de« selbe durch das Trom¬ 
meln, Schießen und die fürchterlichen Schlä¬ 
ge der Sturmglocke aus so war auch schon 
die Stadt durch einen auflodernden Brand 
fast allenthalben ganz hell er lebtet . Dieses 
Feuer entstand in dem Farbhause des Herrn 
Lucas Keller in der N ckcrstraße. Es ging 
ein ziemlich starker Wmd aus Südwest, wo¬ 
durch alle Gebäude und Quadrate gegen dcm 
Neckerthore in augenscheinliche Gefahr ge¬ 
setzt wurden; indem sich ganze Ströme don 
Funken und fliegenden Branden darüber hin ! 
ergossen, auch wirklich einige entfernte Hau, ' 
ser gefangen hatten. Durch das bey dem > 
Farb- und Trockenhause angebrachte viele 1 
Gehölz genähret, glissen die Flammen so 
schnell und gewaltig um sich, daß in weniger 
als 3 Stunden nicht nur dieses ganze Gebäu- > 
de/ sonde n auch das ansehnliche vordere Kel- ! 
Wische Haus, der Seitenflügel und das l 

Brauhaus des welßen kamntes, undenbllch 
der Hintere Flügel des andern, dem halbe« 
Mond gegen über stehenden neuen Kelleri¬ 
schen Hauses, theils bis auf die Mauern ab¬ 
gebrannt, theils nebst fast allen Hckusern des 
Quadrats mehr oder weniger beschädigt wot« 
den. Einen solchen Brand hatdas heutlge 
Mannheim noch nicht erfahren. Es ist vieB 
les zu Grunde gegangen, und der Schaden iü , 
Ganzen beträchtlich, der Beängstigung unb 
des Schreckens nicht zu gedenken, Yen so viele 
unverschuldete Hausbewohner auszustehen 
gehabt, insonderhele diejenigen, dle dasFeüee 
so schnell überfallen, daß sie und ihre Kinder 
unter dem brennenden Dache aus den Bette» 
haben entspringen müssen. Man beurtheile 
übrigens die Größe dieser Feuersbrunst dar¬ 
aus, daß die zur Hülse herbey gekommene 
Ortschaften erhellet gewesen 

Aus Italien den l o . Febr. 
F» Mailand mußten sich aufhöchsien Bes 

fehl 2Cavaliers in alle Nonnenklöster öeges 
bea, und den Nonnen bekanntmachen, daß sie! 
die fteye Wahl hätten entweder in einem Klos 
ster zu verbleiben, oder dasselbe zu verlassen, 
worüber sie sich in einer gewissen Zeit zu erkläs 
ren hatten. Diejenigen, welche in die Welt 
zurückkehren wollen, erhalten eine Pensionk 
diejenigen aber, welche Nonnen verbleiben 
wollen, können sich Klöster wählen, wohin sie 
sich zu begeben gesonnen sind. Außerdem soll 
sich, nach einer schtifllichen Bekanntmas 
chung, eine jede Chor Nonne innerhalb zo 
Tagen erklaren, was sie für eine Lebensart, 
um sich der Welt nützlich zu machen, wählen 
«volle; nämlich ob sie sich der Erziehung ades 
licher und bürgerlicher Töchter, oder der Hal¬ 
tung von Freyschulen für Kinder aus der 
Volksclasse, oder endlich der Unterweisung 
derselben in lnancherley weiblichen Arbeiten, 
widmeu wolle. 

Die Mailändischen Herrschaften find bes 
relts am 22sten des vorige« Monats von Ge¬ 
nua nachNl<za abgesegelt,und dort am folgen? 
den Tage glücklich wieder an das land «e? 
stiegen. 



ksttlch den 4. Febr. 
Hwlschen dem Bischöfe und dem Magistrat 

unserer Stadt herrschet eine MißHelligkeit, 
welche nachtheilige Folgen haben kann. Sie 
entspringet aus einigen Verordnungen Hes 
Fürsten, die, nach der Meinung unserer 
Obrigkeit, mit den Freyheiten der Untertha¬ 
nen filkiten. Kegen diese Bedrückungenhat 
Dch ber Magistrat an daä Dom Eapltul ge-
«endet, und gebeten, es möge dem Fürsten 
Vorstellungen thun. Das ist nun geschehen, 
und man fiehtnun dem Erfolg begierig ent¬ 
gegen. 

Neuwied den go. Jan . 
Am 4ten dieses wurden <̂  der Grafschaft 

brey Verordnungen: l ) die Abschaffung der 
Kindtaufschmäuse, 2) der HochzeitFeyer-
lichteiten, und 3) dec Christ- undNeuzahrs-
geschenke an Pathen, bon der Kanzel ver¬ 
kündigt. 

Neuyork den 1. Januar. 
Vor einigen Wochen schickte der Congreß 

Verschiedene Landmesser aus, um die Lände¬ 
reyen, welche noch im Besitz der Indianer^ 
ober von England durch denFriedenstractat 
an uns abgetreten wordeu find, aufzunehmen. 
Sie mußten aber, ohne ihren Auftrag auszu¬ 
richten, wieder znrückkehren, weil die India¬ 
ner, wenn sie ihr Vornehmen ins Wert setzen 
Würden, fie umzubringen drohten. 

Beyder jährlichen Veränderung des Prä¬ 
fidenten des Congresses, ist Herr Johann 
Hancock dazu erwählet worden. 

Bologna, den 26 Januar. 
Der einzige Sohn des Senator Chrlfilierl, 

»ln Isngl lng von 20 Jahren, Erbe der Gü¬ 
ter des Senator Calderini, eines 97jährigen 
Greises, hieselbst, hat sich, da er eben die 
schöne junKeMarqulfin Malesplna heirathen 
sollte, auf el ilnal nach Piazenza begeben, 
um dorteinBenedlctiner Mönch zu werben. 
Der Abt des Klosters von Monte Caßlno 
wollte ihn ohne Einwilligung seiner Peltern 
nlcht annehmen; allein ein ausdrücklicher 

an welchen 

sich der Jüngling gewendet halte, gab de» 
Übt ans, ihn in sein Kloster aufzunehmen, 
wo er noch immer bey dnn Vorsah behaes 
ret, den Wönchsstand mit dem Ehestand zu 
verwechseln. Der Senator Cospi, sein 
mäcteclicher Onkle, ist von Bologna nach 
Piazenza abgereiset, um zu versuchen, ob 
er ihn wieder zu seinem ersten Beruf zurät-
bringen könne. So wie nun verlautet, ist 
es seinem O.ckle wirklich geglückt, ihn von 
sewem Vorsah wieder abwendig zu machen.? 
Ein Jahrhundert welter zuritt würde diese 
freywtlltge nnd unvermuthete Regung als 
ein Triumph der Religion und als elneHel-
benlhat der Tugend betrachtet worden seyn l 
allein ln unserm philosophischen Jahrhun¬ 
dert denkt man selbst tn Welschland hieröb« 
ganz anders. 

Rotterdam, den 11 Februar. 
Nie hat ein Tonkünstler mehr Aufsehen l« 

Holland gemacht als Vogler. Alle unsere 
Feitungen sprechen von ihm, und überall, 
wie hier, in Gouda und in Amsterdam :c., 
stehen Organisten auf, die eine Nachahmung 
bom Voglerischen Orgelspiele, besonders 
von dem, was er auf der wcltbelüßmten 
Orgel in Ha-lem zum Besten dortiger Armen 
ausgeführt hat, ankündigen, nur mlt dem 
Unterschiede, daß statt 7000, die auf Ce-
cilienftst in der Hauptkirche zu Vogler sich 
drangen, seine Nachahmer keine looguhö-
rer bekommen. S o schwere Summen, als 
die Schule der Seefahrer durch Voglers 
Orgelspiel gezogen, so schüchtern ist man in 
Amsterdam, eln solches Concert wie der juzu-
lassen, weil bey einem solchen erstaunlichen 
Zulaufe von Menschen sehr leicht ein Aufruhr 
einstehen könnte. 

Breslau den 27. Febr. 
Heute wird im Waserischen Vchauspjel-

hauseanfgeführet: Auf Verlangen, DieIHs 
ger, ein Famllieng«n,Hhlte in 5 Akten von 
Iffland. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 25. Montags dm 27. Februar. 1786. 
I n der prlvlleglrten Schleichen Heuungs<Expedition/ Wilhelm Gorrttev Horns 

Buchhandlung, ist zu habsn: 
Praktische Beytrage zur Ausbildung des Lehrbegrifs für Finanz-Aemter, itesStück, gr8. 

Franks. 785 i Rthl. 5^r . 
Wnlfens, X. Abhandlung vom karnthnerlschen Bleyspate, mit Kupf. gr 4. Wien, 785 lOZltl. 
Rmman, Swen, Versuch einer Geschichte des Eisens, übersetzt von I . G. Georgi, mit Kupf. 

-Bände, gr8. Berlin, 785 2Rthl . 2F sgr. 
Abschaffung der Hut, Trift und Brache in den Coburgischen Landen. Anhang zu Schudarts 

ökonomischen Schriften, gr 8^ Coburg, 785 25 sgr. 
zrTheil, mit 17 Kupf.gr 8. Dresd. i Rt l . 

— — von dem Bau, Erkenntniß des Alters, und der Farbe der Pferde, gr8. Wien, 
785 losgr. 

iterThell, 8. Leipzig, 
785 8 sgr. 

Ökonomische Anleitung fur das Landvolk wegen Anbauung der Futterkräuter, 8.786 8 sgr. 
Siebentes, o . I . C H . AbhandlutW von Stipendien und den Rechten derse^^ 8. Nürnb. 
Muster von Zimmer-Verzierungen nach architectischen Regeln, welchem der Breitkopfischen 

Papier-Fabrike in Leipzig fabricirt iveräen. Qji°rfolio Leipzig, jgj 2ljkr-
(^imnoder Rriegesratl) von Rlinggräfschen Gläubiger.) Von der König!. 

Oberamts Regierung allhier werden alle und jede, welche an den verstorbenen Krieges¬ 
und Domaineurath Samuel von Klinggraf und deßen in Uhrel^, Tabatieres wenigen Sils 
berwerk, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsstücken, Gemähl¬ 
den und Büchern bestehendes, m O H n verfallenes Vermögen e.v ^/oc?/^/e ca/)/>e einige 
rechtsgültige Ansprüche zu haben vermessen, vom 27 hujus angerechnet, binnen 9 Wo¬ 
chen und zwar ii^ ̂ /////m/m^e/^/eo^-mm den 1 May c.a. Vormittags um y Uhr, vor dem 
hlesiaea König!. Oberamts^Regicrungsrath von Hauqwitz als h ie rzuAe^ / /^ a?^ / /o^ . 
ten O^?/^5s an gewöhnlicher Oberamtsstelle â l /î /V/a?^///m et^/^?//cH«cî ^^ /ttö 
^oe,^/?^c/tt/^/?e/^e^i//e//ni entweder persönlich oder durch zulaßige Bevollmächtigte 
zu erscheinen, convocirt und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß wenn ein oder der ans 
dre der Kriegsrath von Klinggräfschen Creditoren, allzuweitsr Entfernung, oder ande¬ 
rer leaaler Ursachen wegen, an der persöhnlichen Erscheinung gehindert werden, und 
es demftlben aq Bekanntschaft unter den hiesigm Iusiitz Commissarien fehlen solle, sich 
derselbe entweder an den Iustitz Colwnißionsrath Heine, oder Sedlaczeck, oder Müller, 
oder Brassert allhier wenden könne und mit der benö higten Information und Vollmacht 
versehen mäße. G^eben Breslau den z Februar 1786. 

Kömgl. Prenß. Breslausche Oberamts Regierung. 
' ^ ( G f f e n e r 2 l r r ^ ü 3 ^ Vermögen des Rriegesrarl) vonAl inggräf . ) Von 
Celten der K^niglt ft; ?̂  Ob^ramts Regierung wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
daß alle und zede, welche von dem Gememschuldner d?m verstorbenen Krieges- und Do? 
malnenratt) Samuel von Kltnggraf etwäs an Gelbe, Sachen, oder Briefschaften hinter 
sich haben, den setntgen nichts davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4 Wo-
chen a d l o on^eiaen, und mit Vorbehalt des daran habenden Rechts â i Oe/'o/l's///,/ ab^ 
liefern oder a5er aewä'tlg'N sollen, daß das Verbothwtedrig extradlrte wm Besten der 

die gänzliche Vl'rschweiMng solcherGels 
der oder Sachen hingegen den uransblelblichen Verlust des daran habenden Unterpfands 
und andern Rechts lelkm nach sich f'che-T wird. Gegeben Breslau den 3 Februar 1786. 

König!. Preuß. Breslausche Oberamls-Reglerung. 



(A ing und ^eder-waaren Ftt verkaufen.) Die Preslauischen Stadtgerichte, 
Milchen bekamt: daß em doppelt c^rnlolsirter Bril'anten R^ng, iz gleichen 12 und Saf¬ 
fian jedes ä 5 Stück, in ?e?-mmo den 2 März c a. Vosmit ags um 9 Uhr auf allhiesigem 
Rachhä^ßitchen Fasten Saale öffentlich feil gebothen, und an den Meistbiethenden ge¬ 
gen ba;se Bezahlung überlaßen werden soll. Wornach sich Kauflustige zu achten. De-
ĉ eenm Breslau den 20 Januar 1786. 

Aufgehobene Pacht.) Da der lezte öffentliche 
I.ic/5a^e)^' se^m/tt wegen Verpachtung der zu dem SchulensInsiitut gehörigen Apotbeque zu 
Oppeln, aus bewegende^ Ursachen wieder aufgehoben worden; so wird solches dem Publiko 
hierdurch bekannt gemacht. Bre lcn. den 18 Febr. 1786. 

König!. Preuß. Geaerui - Schulen-Administration. „„____̂  
( V e ^ a u f der Sonnabendschcn Häuser.) Dem Publiko wird hiermit bekanndt 

gemacht aß der 2)Frhsuar, 2z März und 2oAplilc.a. ^ o ^ m / m ^ I.ic/>a^o«^ auf die 
«)ol?/ma?ie /^/la/?/>ien hinter der Kirche zu S t . Maria Magdak in der Wurst und Bis 
schofs^asse sib No. 1251. und 1259. gelegene zum Nachlaß des Hieselbst verstorbenen bürs 
gerlichen Kauf: und Handelsmannes Heinrich Kottlieb Sonnabend gehörigen Häuser, 
welche auf 12300 Rthl. gerichtlich detaxirel find anberaumet worden, und werden Be-
fitzfHhige Kauflustige zugleich eingeladen, an gedachten Tagen Vm mittags um n Uhr 
vor dem Städtischen Waysenamt zu erscheinen und ihr Gebot darauf abzulegen. Die ge-
r i ^ t ich? Taxe kann in der Waysen Amts Registratur näher lnspiclret werden. Breslau 
den iy Januar 1786. x 

(Verkaufeines Hauses.) Breslau den 18 Febr. 1786. Das Iustltzamt des Freien 
F;1r U. St i f ts bet S t . Vlucenz/?^/m/?i/erdas von dem Kamlnsklschen Erben an den Pfeffers 
kächler Friedrich Vogel verkaufte, und auf22O Rtbl. 8 Gr. 6 d'. gerichtlich gewütdigte Hauß 
subNo.48 zuHundsfeld. Es find zu/^c/^w/^^e^^me^ der 27 März, der 24 April, und 
peremtorisch der22May d / I . angesetzt wol den. I n dem lezten Termine wird d i e ^ H ^ i -
eatiem an den Meistblethenden geschehen, und nachherige Gebote werden nickt anglnommen 
Werden. ^ ^ ^ 

(Capical zu verlehnen.) Es liegen 4^00 Rthlr. auf sichere Hypothek zum Aus-
lehnen parat. Nähere Auskunft ist aufder Hummerey in No. 8 5 ^ 2 Stiegen hoch bey dem 
Commißio<lairküttse zuhaben. ' 

(tKat-e? einiger Handes-Adwesenden.) Von dem Amte des Fürstl. St i f ts zu 
«nser lieben Frauen auf dem Sande zu Breslau werden nachfolgende langer als l o I a h r 
Abwesende und Verschollene, und zwar 1) Johann Christoph Iänlsch, ein Sohn des wel^ 
land Joseph Iänisch, gewesenen Erbsaßen und Gerichts Schoppen auf dem Sande hle-
selbst,^2) Hanns Friedrich Gutschwager, Fr,ygareners zu Klein-Kreidel, und z) der 
v. Outshkowsky aus Pohlen, weqen einer gegen den Erbsaßen Beckert allbier ausge^ 
llapten, und in Oe/io/lolio befindlichen Schuld a io Rthir. oder derselben hierOrtes uns 
bekannte Erben hierdurch öffentlich vorgeladen, daß sie, oder ihre zurückgelaßene Erben, 
«nd Erbnehmen binnen 9 Monathen vom 27. c. angerechnet, sich in dem Amte Hieselbst 
schriftlich, oder persönlin melden, und weitere Anweisung gewärtigen, oder auf den 
27 November a. c. als in dem/^e/mo^e angesetzten Termin an gewöhnlicher Gerichts-
Helle bleselbst früh um 9 I M erscheinen, von ihrer Abwesenheit, und Aufienbleiben Red, 
und Antwort geben, nach Beschaffenheit de? Sacke die ihnen zugefallene Erbgelder, und 
sonst^p Forderungen in Empfang nehmen, in Außenb'eibung eines, lwd des andern aber 
gew^ ̂ ii>n Zossen, daß ss? / ) ^ ^o^///> erklares, und ihr Ne mögen den fich gemldlen 
Anverwandte nach dem Edllt vom s/Ottober 1763. werde adjudlciret, ober aber, wen» 



sich gar ulemanb melden solle, dem Fisco als ein b ^ / ^ ^ ^ « ^ zuerlant werden. Bres, 
lau dm ig Fsbr. l /86. , 

^Diverse Vvaaren.) Frische Austern in SHaalen, und ausgestochen, e^tra delicater 
geräucherter Rheinlachs, frischer Lachs, neue^ervelat' und Braunschweiger Metwürste, 
marionirte Aale find eben wieder angekommen bey 

Ioh .Da M Wentzel, in der go^dnen Krone am Ringe. 
(Horerie-Änzeige.) DiejenigenIntsresseltten,so ihreLoosenochnichtzurztenClaffe 

der Berliner Gassen Lotterie renovin haben werden hiermit gefälligst ersucht, die Reno¬ 
vation bis zum 4 März, bey Verlust alles Anrechts, für das gantze koos mtt z Rll< 8^sgr. 
für das halbe i Rlhl. l ^sgr . und fä^ dasVie«el-Loos 24Hsgr. in Courant gewiss besor¬ 
gen zu laßen, weil die Ziehung der zten Classe den i z März geschiehet. Einige Kauf-
koose zu dieser vortheilhaften und soliden Lotterie stehen noch zu Diensten, bis zum l6Macz 
das gantze Kauf-Loos kostet 6 Rchlr. i ^sg r . das halbe 3 Rlhl. 9z fgr. das Viertel L00S 
1 Rlhlr. 2O sgr. in Cou ant. Auch zur Berliner Zahlenlotterle können stets alle beliebige 
Satze bey mir gemacht werden. Briefe und Gelder werden franco erwartet accurate 
und prompteBedienuug kann sich jedermann g^wiß versichert haleen. Breslau den 14 Febr. 
1786 Johann David Wentzel in der goldnen Erone am Rw^e. 

(Hoccerie Anzeige.) Den Schluß der Zlen ClaU, welcher den 4 Warz, zelge 
hiermit meinen resp Interessenten nachnchtlich an. Auch find noch einige Kausioose zur 
zteu Classe zu haben, lngleichen können alle beliebige Sätze zur Zahlen<Lotterie gemacht 
werden. Auch die bekannte Schwerische Wunden Essenz von Herrn Göhllch verfertigt, 
ist stets bey mir zu haben. Breslau den 22 Februar 1786. 

Johann Friedrich Motz, am Ende der Riemerzelle. 
(Verpachtung des Rön ig l . p r i nz l . Amtes Oelse.) Nachdem auf Sr . Königs. 

Hoheit des Prinzen Heinrichs von Preußen gnadigsten Spectal Pefehi Hö t stdero im Strte-
gauschen Creiße aelegenes Amt Oelse auf anstehende Trlnitatis an den Meistbtethenden ver¬ 
packtet werden soll; als wird zu dessen öffentlicher Verlicitirung der io Mart i i c. a. angesetzet 
und zugleich dem Publiko und Pachtlustigen hierdurch bekannt gemacht sich in obgemeldten 
Termino in Breslau Vormittags vor der deshalb auctol isirten König!. Prlnzl.Commißton 
dem Königl. Prlnzl. Iustitzrach ^ 
zu gewartigen, daß mit dem Meistbietenden, wenn e- dieerfoz derUche Pacht-Qualitäten und 
die Bestellung der hinlänglichen Cauclon aus ssMem Vermögen nachweiset, bis auf V r . 
König!. Hobelt gnadigste Approbation gesOloßen werden wird. Und damit Pachtllebhober 
vor dem Lici^/om ^e^i/zo von den Verfassungen des Prinzl. Amtes Oklse, desselben Reali¬ 
täten und Ertrage, so haben 
selbige nicht allein das Amt selbst in Augenschein zu nehmen, sondern auch wegen de? Ertrags 
und Packt-Condttionen sich bey d^ComtNlßion m melden. Breslau den 9 F< br. 1786. 
^ " Iver tau fe inesMt te rgml )9 . . Ein tm Ohlauischen CreHe^gelegenesRittetguth) 
g Meilen vo l̂ Breslau, und 2 Metten von Strehlen, hat ">m 350 Scheffel über Winter und 
Sommer Aussaat, hält gegen 800 Schaafe und 36Kühe, ist aue freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft und Anschlag davo'. iji bey dem Verwalter Nkbifth zuPetskerau wic auch 
bey dem Verwalter Scholtz zu Iacobine zu erfahren und zu ersehen. Breslau d n 24 Dec, 

1785. ^ — — — — ^ « ^ ^ ^ — ^ _ ^ _ _ _ ^ _ ^ ^ 
(Diverse Sorten Hein- und Graß Saamen.^ De bekanree uhbur pr pa-

»lrte Sack - Lein Saamen, Osaude kem, Klee Ma ien Graß und vi» le andere G' aß-
Saame" dreijährige Hollandische Spargelkeymen, Itali^n«che Päppln zum Aussetzen, 

Dünger-Salz zu Prsparjrung des Lelnsaamens/ zur Beförderung des Wqchsthums, und^ 



wieder den Erdfloh, nach dem ersfnelen Gehelmniße, in der Physikalischen Oeeomlschen 
Feltung/?^ Angust vorigen Jahres, Egiptisches Sommerkorn, Romanischer Wnßen, 
Venecianische Gerste, schwarzer Ungarischer Haafer, Podolischer Haafer, ist vor bttlige 
Preise allhier, und in Breslau beym Agenten Pitsch zu bestellen. Echwundnig bei Hoch¬ 
kirch im Trebaitz. Creiße den 6 Fcbr. l /86. Harter,/?, t. Verwalter. 

(Hauß zu verkaufen.) Zu^aiwesy it ln der Vorstadt, ohnwett der Evangelischen 
Kirche, lji ein bequemes und zur Lnnwand>Handlung wohl eingerichtetes Hauß sub No. 134. 
zu verkaufen. I m untern Stockwerk: Eine sehr bequeme Wohnstube, eine Preß- und 
Apretour Slube mit drey neuen Preßen, zwei Zurichtetafeln und ein Bindelisch, eine ges 
wö!bte Käa)e uebji2Mewölbern, ein Stall auf6 Pferde, eine Wagenremise, zwci Gärtgen 
mit tragbaren F. an; Obiidällmsn a Her einem bequemen Hoftaulu, und einem sehr schö¬ 
nen Brunnsn. Inrzweiten Stockwert: V er Stuben, davon orei ganz austapaziert, mit 
Vorsaal und einer gewölbten Küche, nebst 2 großen Kammern. I m dritten Stockwerk: 
Vier große verschlagene und nebst doppelten Böden. Kauflustige 
belieben sich bey dem Eigenthümer dem Kaufmann Raistr in Laudeshut, oder bei dessm Sohn 
dem Königl. Accist̂  und Zoll Officianlen Ratstr in Breslau zu melden, und können von selbi? 
gen ann hmlt">e Cond liotns er oarten. Breslau den 2<5 Febr. 17Z6. _ ,̂̂ _.. 

^ ( Ä u c c i o t t ^ - A z ^ g e ^ ^ e i t s n d ^ ^ Febr. 1786. Der Ma^jlratmachethtermlt 
bekannt, oaß aufder iZ Marti i c.^.des Morgens um8Uhr ln dem hiesezbst subNo. :92.auf 
der Iungferngaße belegenem Cy istian Heinrich Furcheschem Erben Hause, Zinn, Kupfer, 
Meßing, Leinenzeug urld Betten, Meubles und Hausrath, weibliche Kleidungsstücke und Ge-
wehre, dem Meistblechenden gegen gleich baare Bezahlung sollen überlassen werden. 

(3u verauctioniren.) Klein Iesert; Nimptschen Creises, den 8 Februar i?86. 
Die Verlasscnschaft derer hier verstorbenen Brauer Brustes Eheleute, in vesschiedenen 
Prätiosis, guten Frauen-und Manns^Kleidern und Wäsche, Betten, Ueberzügen, Tischs 
zeug, Zinn, Kupfer und allerley Hauegeräche, stehet an den Meilibielhenden gegen baar 
Geld zum Besten der unmündigen Wapstn öffentlich zu versteigern. Kauflustige Liebha¬ 
ber werden dazu auf den 13 und 14 Martti a. c. früh um 8 Uhr anhero eingeladen, tön-
nen auch die Sacken des Tages vorhero. am 12 Mär; c. in Augenschein nehmen.̂  

(Zu perpachten,) Oelffervdorf bez Naumburg an Quew Blwtzlausschm Creists, 
den 8 Januar 1736. Da auf dem hiesigen dem Herrn Grafen von Nostiß eigerthümlis 
chen Guthe, der Pacht des Bier- und Brandwein-Urdars, am künftigen Io//^m^ F^ei-
/^-?"e^mm aufhö et, und solches folglich neuerdings verpachtet werden soll; so werden 
hiemit zu denen diesfälligen Lic/>ano^-^^^me^ der l März, und /?^5/,̂ 6>^e der 1 Inn l i 
festgesetzt; Pachtlustige tonnen dahero an hier benannten Tagen erscheinen, ihr Geboth 
thun, und gewärtigen, daß es dem Meistbittenden wird zugeschlagen werden. D!e Pacht-
Cond tionen sind bei dem Herrschaftlichen Wirchschaftsdenanmen daselbst nachzus hen. 

(3u verpachten.) Pohlnilch Gandau bey Breslau den zOHanuar 1786. Das 
Dominium machet bekandt, daß den 23 Aprll a.c. der Herrschaftliche Bier- und Brandt« 
Wein-Urbar, wo^u der Ausschank in dem Kretscham zu Iascl kittel mit gehöret, anderwei¬ 
tig verpachtet werden soll; hierzu ist ?>?n/?///5 den 5 März a. c. früh um 5 o Uhr 
angesetzt, an welchen Tagen sich Pacht! i!iiq^, Cautlonsfahige und mit guttn Jeugn ŝssn 
versehene Brauer auf dem Herrschaftlichen Schloß melden ihr Gebot ablegen, kndgewär¬ 
tigen tonnen, daß dem Mellibiethendea und Bestzahlenden dieser Bier- und Brandtweln-
Urbar «uqeschlageq werden soll̂  , 
Dlest Zellu'^n^wet dcn^^pöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Eouradends^ 

zu Breslau in Wilhelm Goltlieb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
und find auch auf allen Könlgl. Postämtern zu haben« 


